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it unst Forsc etrei 
Das Kuratorenteam 387 startet mit der Ausstellung ,,Nicht ohne'' im Südflügel 
VON PAMELA DE FILIPPO 

Kassel - Künstleriscl1es Arbei­
ten und Forschung haben viel 
gemeinsam. Die Suche nach 
zusammenhängen, das Expe­
rimentieren mit Materialien, 
das Hinterfragen von Alltägli­
chen1. In der ersten Ausstel­
lt1ng, die das l(uratorenteam 
387 i..11 diesen1 Jahr präse11-
tiert, wird das besonders 
deutlich. Unter dem Titel 
„Nicht oh11e" setzen sich dort 
sechs Künstler intensiv mit 
dem Begriff der Syn1biose 
auseinander. Es geht un1 
Wad1stum w1d Entwicklung, 
t1m Abhängigkeit u11d Bezie­
ht1ngen, un1 At1sbreitung und 
Verdichtung. Ein spannendes 
Versuchsfeld. 

Wer den Ausstellungsraum 
im Südflügel des Kulturbahn­
hofs betritt, befi11det sich 
schon mitten in der raun1-
greifenden Installation 
.,Quotesoutofhell" von Hai.1-
nah Meisinger und Benjamin 
Loch. Schon bei der Examens­
ausstellung der Kunsthoch­
schule hatten sie gemeinsam 
agiert, hier setzen sie ihre Zu­
samn1enarbeit fort. Die Ar­
beit gleicht einem Puzzle -
Versatzstücke at1s den1 Alltag 
und Zitate aus der Popkultur, 
Malerei, Fotografie und Ob-

Organische Formen: Rosa-Violetta Grötsch kombiniert 
Keramik mit Alltagsgegenständen. Foros:PAMElAoeF,uPPo 

jekte aus Holzbrettern wer- Künstler jedes noch so kleine 
den zu eine1n Gat1Ze11. Den Detail ausarbeitet, beein­
Künstlern geht es auch da- dn1ckt. Die Objekte von Rosa­
run1, sich gegenseitig Zll zitie- Violetta Grötsch 1nöchte ma11 
ren und die Frage nach der lange betrachten, denn je 
Autorenschaft aufzuwerfen. nach Blickwinkel verändert 

Faszinierend sind die hy- sich die Wirkung ihrer Arbei­
perrealistischen Zeichnungen ten. Organisch wirkende Ke­
von Flavio Apel: Die Ente, die rai1liken verbinden sich n1it 
zweifelnd ihr Pendai1t aus Ke- Alltagsgegenständen t1nd 
ramik betrachtet. Der Hirsch- Baumaterialien. Die Präsenta­
käfer, der wie m1 Ka111pf einer tion at1f einen1 Spiegeltisch 
Gabel entgegentritt. Der Per- erlaubt immer neue Perspek­
fektionismus, mit dem der tiven. 
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Hier gibt es viel zu sehen: Sally Schütz und Flaut M. Rauch 
haben die Installation „Rhizoma" geschaffen. 

Zeit sollte man sich für die 
vielschichtige Kooperations­
arbeit von Sally Sch(itz llnd 
Flaut M. Rauch nehn1e11. Aus­
gehend von der wissenschaft­
lichen CRISPR/Cas-Methode -
einer Technil<, in die DNA 
ei11zugreifen u11d sie gezielt 
zu verändern - versuchen die 
beiden l(ünstler, ihre indivi­
duelle11 Arbeiten zu vereinen. 
Das Ergebnis ist ei..11 Rat1n1 ge­
füllt mit expressiver Malerei, 
Klanginstallationen und zahl-

reichen Pflai12en, dessen Ze11-
trun1 eine Art Experiinentier­
tisch bildet. 

Der darauf liegende Wt1r­
zelstod< (Rhizoma) wurde in 
einem „Testversuch" gemein­
sam bearbeitet - unter ande­
rem mit Spritzen und 
Schaum. Spraydosen, Arztkit­
tel und Gun1rnihandschuhe 
zet1ge11 von dieser Pe1for­
n1ance. 
Bis 5. Mai im Südflügel des Kul­
turbahnhofs, täglich 14 - 18 Uhr. 


